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Bemerkungen eines Zeitungsleſers. 
(Beſchluß.) N 


Cha PM vari. 

In ganz Frankreich giebt die Oppoſi⸗ 
tion ihre Unzufriedenheit jetzt durch Chari⸗ 
varis zu erkennen. Die heimkehrenden Kam⸗ 
mer Deputirten werden Überall in den De⸗ 
partements mit Spott-Muſiken empfangen, 
und in Paris ſelbſt verſammelten fish 
neulich 9000 Menſchen mit Keſſeln, Pfan⸗ 
nen, Hämmern ꝛc. 1c. in der Abſicht, dem 
König Ludwig ⸗Phllipp eine ſolche erbau: 
liche Nacht⸗Muſik zu bringen. Die Po 
lizei jedoch, welche von dieſem Vorhaben 
ſchon vorher unterrichtet war, hat dieſen 
Scandal indeß zu verhindern gewußt, — fie 
that nicht wohl daran; eine ſolche kleinliche 
Rache, kann man immer der Oppoſition 
gönnen, ſie muß ſich Luft machen, ſonſt 
erſtickt ſie vor Aerger. 

Der Herzog von Orleans ſoll bei dieſer 
Gelegenheit gefagt haben: „Es wundert 
mich nicht ſowohl, daß es in Paris gooo 


Ratibor den 16. Juny 1832, 


ſolcher Oponennten giebt, als vielmehr bar⸗ 
über, wo ſie ſo viele Keſſel, Pfannen, 
Hammer ic. ꝛc. hergenommen haben!“ — 
Das will aber gar nichts ſagen. Wenn 
man in der Welt erſt Lärm machen will. 
iſt man um die Wahl der Mittel nicht ver⸗ 
legen; auch hat man nicht überall Gelegen⸗ 
heit große Tempel zu verbrennen. Ein 
Paar reponirte Akten-Schwänze anein⸗ 
ander gerieben, koͤnnen eben ſo gut eine 
Exploſion hervorbringen, als zwei aneinander⸗ 
geſtoſſene hohle Oppoſitions-Köpfe; wenn 
der Bbſegeiſt der alles verneinet, (wie 
Gothe den Satan nennt,) in einen Dr. 
Wirth oder Siebenpfeiffer fährt, ver⸗ 
mag er einen ganzen ruhig lebenden Staat in 
allgemeiner Verwirrung zu bringen, und der 
kleine Corporal (Napoleon) hat zu feiner 
Zeit in der Welt eben fo viel Laͤrm gemacht 
als irgend ein zankſuͤchtiges Weib in einer 
Wiener Haube nach dem neueſten Ge⸗ 
ſchmack. — Die Welt bleibt ſich immer 
gleich. Die Gaͤnſebluͤmchen, die Klatſch⸗ 
roſen, die Neſſeln blühen heuer wieder for 
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wie im vorigen Jahre. Alle Huͤhner gehen 
baarfuß, alle Mavräfer haben Schnauß⸗ 
bärte, alle Weiber find eitel, En Männer 
egoiſtiſch und wo in der Welt gegeſſen, ge⸗ 
trunken, Whiſt geſpielt, viel Waſſer in den 
Wein und wenig Zucker in den Kaffe ge 
than wird, kann man uͤberall fagen: 


tout comme chez nous. 


cr iest 


Pappenheim. 


— 


Widerwille gegen Wohlgeruͤche. 


Die Damen zu Rom haben einen ent: 
ſchiedenen Widerwillen gegen alle Wohlge— 
ruͤch e, dagegen ertragen fie animaliſche Ge: 
ruͤche, ſelbſt von ſolchen Gegenſtänden die 
in Fäuiniß übergegangen find, ſehr gut. 
Weder in den Gärten noch in den Zimmern 
werden Blumen gelitten. Parfuͤmerien 
werden dort nur von Fremden gebraucht, 


welche kein roͤmiſches Haus beſuchen. — 


Ein Reiſender erzählt daſſelbe von den Be 
netianerinnen. Er war in einer Damen: 
Geſellſchaft und hatte ſich mit Eau de co- 
logne parfuͤmirt, daruͤber fiel eine Dame 
in Ohnmacht. Er eilte auf ſein Zimmer, 
um das Eau de cologne zur Staͤrkung her: 
bei zu holen; bei ſeiner Ruͤkkehr hatte ſich 
die Ohnmächtige bereits erholt; demohnge— 
achtet gab er ihr das Waſſer zu riechen und 
beſprengte ſie ſogar damit; dies bewirkte 
eine neue Ohnmacht. Ein halbes Dutzend 
Weiber eilte herbei, nannten ihn einen Moͤr⸗ 
der, wollten über ihn herſallen, und es 
wöre ihm vielleicht ſchlimm ergangen, hätte 


ihn nicht wieder das Eau de cologne, das 
er in der Angſt auf ſeine Angreiferinnen 


ſpritzte und auf fie dieſelbe Wirkung machte, 


gerettet. Das Zimmer ward mehrere Tage 
geluͤftet, als waͤre ein Peſtkranker darin 
geſtorben. — Man will als Grund anneh— 
men, daß in einer reinen elaſtiſchen Luft, 
wie die Italiens, die Wohlgeruͤche ſich ſtaͤr— 
ker verbreiten, als in den dicken zuſammen⸗ 
geſetzten Luftſchichten; der Grund mag aber 
wohl in der größern Reizbarkeit der Con— 
ſtitution liegen, denn die Wohlgeruͤche ſind 
mehr den Frauen als den Mönnern zuwi⸗ 
der. (Geſellſchafter.) 


Miscellen, 


Die ſleben größten Bibliotheken in Eu⸗ 
ropa ſind: 


1.) Die Koͤnigl. Bibliothek zu Paris 
mit 450,000 Büchern und 46,000 
> Manuferipten. he 

2.) Die Bibliothek zu Oxfort mit 
420,000 Bänden und 30,000 Ma⸗ 
nuferipten. 

3.) Die Kaiſerliche Bibloohek zu Wien 
mit 360,000 B. und 12,000 Ma: 
nuſeripten. 

40 Die Königl. Bibliothek in Muͤn⸗ 
chen mit 400,000 B. und 9000 
Manuſcripten. 

6.) Die Viblisthek des Vatikans zu 
Rom mit 100,000 B. und 40,000 
Manuſcripten. 


De 


6. Die Ulltsserſttäts Bikliethek zu Got: 

Fr tingen mit 300,000 B. und 
5c Manuſcripten und 

7.) Die Königl. Blbliothek zu London 
mit 200,000 Bänden. 


Der diesjährige Boeuf gras zu Paris 
hatte im Bruttogewicht 2650 Pfund. Ein 
Fleiſcher hat dieſen Ochſen und zwei ſeiner 
Kameraden für 5040 Franken gekauft, und 
hoffte von jenem allein, blos aus den Len⸗ 
denbraten und Hintervierteln 1600 Franken 
zu loſen. i 

a 


Empfehlung. 
Nach eingeholter Bewilligung, Einer 
Kbnigl. Hochpreislichen Regierung, 
zur Fabrikation eines küuſtlichen 
Weineſſigs 


erlaube ich mir, meine chemiſch fabricirte 
Weineſſige beſtens zu empfehlen. 

Sowohl der aͤußerſt billigen Preiſe, 
als auch der Güte meines Fabrikats wer 
gen, ſchmeichle ich mir eine allgemeine 
Zufriedenheit zu erwerben. 

Wie empfehlend meine Weineſſige ſind, 
beweiſen noch die beigefügten Zeugniſſe: 
des Kreisphyſikus Herrn Dr. Hohlfeld 
und des Herrn Apotheker Skeyde. 

Indem ich aufrichtig verſichere, daß 
ich ſtets bemüht fein werde, alle Auftraͤ⸗ 
ge auf beliebige Quantitäten mit moͤglich⸗ 
ſter Sorgfalt auszuführen, bitte ich um 
geneigte Abnahme. 


Ratibor, den 13. Jun 1832. 
0 yi A. Bug doll. 
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Weimeffig: Preife 
bei J. A. Bug doll. 


tte Sorte Ein Orhoft von 3 pr. Eimern 
oder 180 pr. Quarten 10 rthlr. 


zte dito 5 2 8 
Zte dito 2 = 6 2 
zte dito = = 5 


“exclusive Gebund. 


Zeugniß. 

Auf den Antrag des Herrn Kaufmann 
Bug doll hierorts, habe ich den von ihm 
fabricirten Eſſig unterſucht, und beſchei— 
nige hiermit der Wahrheit gemäß: 

daß erwähnter Eſſig von vorzüglicher 

Guͤte felz indem er ſich durch einen 

ſtark ſau'rn Geſchmack, ſchoͤne Far— 

be, „Klarheit, guten Geruch und 
Dauerhaftigkeit auszeichnet. 

Zugleich iſt er frei von jeder der 
Geſundheit nachtheiligen Beimiſchung, 
und ſomit in jeder Hinſicht ſehr zu 
empfehlen. 


Ratibor, den 10. Juny 1832. 


Dr. Hohlfeld, 
Kreisphyſtkus. 


Zeugniß. 

Die mir aus der Fabrick des Herrn 
Kaufmann Bugdoll hieſelbſt zur Be⸗ 
gutachtung uͤbergebene Proben Eſſig in 
vier verſchiedenen Farben, zeichnen ſich 
ſowohl durch angenehmen Geſchmack und 
Geruch, als auch durch vorzügliche Rein⸗ 
heit und reichlichen Gehalt an Eſſigſau're 
vor ſebr vielen andern Eſſigfabrikaten 
bedeutend und ruͤhmlichſt aus. 


Dieſes beſcheinige ich dem Herrn Fa⸗ 
brikanten Bug doll auf fein Anſuchen 
hiedurch ſehr gern und gewiſſenhaft. 

Ratibor, den 2. Juny 1832. 


Skeyde, 
Stadt» Apotheker. 
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N Paul Leonhard Schmidt 
| 
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Jouvelen-Gold⸗ und Silberarbeiter 
in Breslau, Riemerzeile No. 22. 


empfiehlt ſich einem hohen Adel und 
hochzuverehrenden Publikum zu dem 
bevorſtehenden Markt in Ratibor mit 
einem fchon ſortirten Waaren-Laager 


0 eigner Fabrick, beſtehend in Jouvelen⸗ 
fein Gold, Byjouterien- und Silber: 
Waaren, verſichert die reellſte Bedie— 
nung und billigſten Preiſe, ſo wie er 
gern bereit iſt, Beſtellungen jeder Art 

H welche fein Fach betreffen und altes 
Gold und Silber zu deſſen Werth 
anzunehmen und auf das Beſte zu 
beſorgen; bittet daher, ihn mit gü⸗ 
tigem Zuſpruch zu beehren. Sein 
Logis iſt im Gaſthoff des Herrn 

Hillmer am Ringe. 
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„Die Jagd vom landſchaftlich ſeques⸗ 
trirten Guthe Mech nitz Cosler Kreiſes, 
ſoll vom ıten September 1832 bis dahin 
1833 öffentlich verſteigert werden, wozu 
ein Termin loco Mechnitz den lien 
July 1832 anberaumt wird, der Zus 
ſchlag aber vom Hohen Oberſchleſiſchen 
Landſchafts-Directorium, bei Vorausbe⸗ 
zahlung der Pacht erwartet werden muß. 


Die Sequeſtration. 


Der Arende-Vetrieb ſoll vom ſeques⸗ 
trirten Guthe Mechnitz Cosler Kreiſes 
von Michaeli 1832 ab, weiterhin mit 
Genehmigung der Hochloͤblichen Landſchaft 
verpachtet werden. Cautionsfaͤhige wollen 
ſich zum Termin den ıten July 1832 
Vormittags in Mechnitz gefaͤlligſt 
einfinden, um das weitere zu erſehen. 


Dle Sequeſtration. 


196 


Ein ganz neuer, moderner, eleganter 
halb- und ganz⸗ gedeckter, nach Wiener: 
Art gebauter Wagen iſt zu verkaufen, 
wo? ſagt die Redaktion dieſes Blattes. 


Ratibor, den 15. Juni 1832. 


Ein verheiratheter Jäger, welcher auf 
einer großen Herrſchaft als Unterforfter 
zur Zufriedenheit der Herrſchaft gedient 
hat, worüber ſich derſelbe durch ſehr emp— 
fehlungswerthe Zeugniſſe ausweiſen kann, 
wünſcht von Johanni an einen andermeis 
tigen Poſten entweder als Forſter oder 
Revierjager zu bekommen; die Redaktion 
5 Oberſchl. Anzeigers, weiſt denſelben 
na 9. 
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